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von der Polizei abgeführt. Da der Waffenhandel

ja bald unter Strafe gestellt wird,
räumen die Händler noch ihre Lager. Ein
Schweizer verkaufte aufRicardo flugs einen
russischen Kampfjet. Darfman das? Natürlich.

Und zwar mit derselben Begründung,
die auch die Pilatus-Werke angeben, wenn
sie Flugzeuge nach Pakistan verkaufen: Die
sind ja nicht bewaffnet! Aber wir schweifen
ab. Was aber umfasst die Initiative? Die Ini-
tianten wollen das «Geschäft mit dem Tod»
verbieten. Müssten dann nicht auch die
Schweizer Boulevard-Blätter verboten
werden? Und dann dürfte auch der Instruktor
im Schiessunterricht die Rekrutenschüler
nicht mehr dazu auffordern, beim Zielen an
die Freundin zu denken. Jedenfalls nicht an
die Freundin eines anderen.

Marc & Marc
Bernhard Russi war zu gut, um nur durch
einen einzelnen Mann ersetztwerden zu können.

Nachdem er als SRF-Kommentator in
den Ruhestand ging, wurden mehrere
Castings durchgeführt. Im Stellenprofil wurde
nach einer «Skilegende, braungebrannt»
gesucht, mit der «Bereitschaft, an Wochenen-

Abgeseilt
Rock-Konzerte im Hallenstadion werden ja
nicht nur nach der Performance beurteilt,
sondern auch nach der Bühnenshow. Die
Credit Suisse konnte mit ihrer Show punkten,

als Greenpeace-Aktivisten sich an der
Generalversammlung von der Decke
abseilten. Damit gelang es der CS immerhin für
einige Momente, von der Kritik an ihrem
Vergütungsbericht abzulenken. Das mittlerweile

gelangweilte Publikum, das jedes Jahr
über dasselbe leidige Traktandum nachdenken

muss, war dankbar für die Abwechslung.
Bisher kannte man bei der Credit Suisse die
Technik des geschickten Abseilens ja nur
von Boni-Managern.

Krieg gegen den Tod
Wie ärgerlich: Ausgerechnet zur
Hauptgeschäftszeit lanciert die GSoA eine Kriegs-
geschäfte-Initiative. Die Gruppe für eine
Schweiz ohne Armee, die arbeitslos würde,
wenn sie einmal ihr Ziel erreichen würde,
will damit die Finanzierung von
Kriegsmaterialproduzenten unterbinden. Dass sie
damit selbst zur Gewalt aufrufen, zeigt der Fall

der 86-jährigen Aktivistin, die «Geld für Waffen

tötet» an die Wand der Nationalbank
sprayte: Das Sprayer-Grosi wurde daraufhin

Wortschatz

Bierschnegel
Schneckenforscher
haben in Hamburg,
wo der Bierschnegel

(Limacus flavus)
schon als ausgestorben

galt, wieder
einige Exemplare
gesichtet. In Deutschland

ist die
Nacktschnecke aufder Roten Liste der vom
Aussterben bedrohten Arten zu finden. Das
Tierchenwar frühervor allem in Brauereikellern

anzutreffen, deshalb der Name.
Der Bierschnegel kommt erst am späten
Abend auf Touren, nur logisch also, dass

er auf der Reeperbahn entdeckt wurde.
Aber so ein richtiger Schnügel wird der
Schnegel wohl nie. Max Wey
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